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Erhaltungsziele für das gesetzlich geschützte Gebiet von gemeinschaftlicher 
Bedeutung DE-1631-392 „Meeresgebiet der östlichen Kieler Bucht“ 

 
1. Erhaltungsgegenstand 
 
Das Gebiet ist für die Erhaltung und ggfs. Wiederherstellung folgender Lebensraumtypen 
des Anhangs I und Art des Anhangs II der FFH-Richtlinie 
 
von besonderer Bedeutung: 

 
1110   Sandbänke mit nur schwacher ständiger Überspülung durch Meerwasser 
1140   Vegetationsfreies Schlick-, Sand- und Mischwatt 
1160   Flache große Meeresarme und –buchten (Flachwasserzonen und Seegraswiesen) 
1170   Riffe 

 
1351   Schweinswal (Phocoena phocoena) 
 
2. Erhaltungsziele  
 
2.1. Übergreifende Ziele 
Erhaltung des bedeutensten Teiles des größten zusammenhängenden Flachwassergebietes 
der westlichen Ostsee um Fehmarn mit Vorkommen des Schweinswales und unter 
Einschluss des größten Ostseeriffs Schleswig-Holsteins mit ursprünglichen, artenreichen 
strömungsexponierten Steinriffen, die sich bis in die AWZ erstrecken in seiner 
störungsfreien, natürlichen, dynamischen Entwicklung. Ebenfalls zu erhalten sind die 
extremen Umlagerungen und überwiegend freiliegenden Sande des Flügger Sandes mit 
vielgestaltigen Benthal u.a. als Rastgebiet von Meeresenten. 
 
2.2. Ziele für Lebensraumtypen und Arten von besonderer Bedeutung: 
Erhaltung eines günstigen Erhaltungszustandes der unter 1. genannten Lebensraumtypen 
und Art. Hierzu sind insbesondere folgende Aspekte zu berücksichtigen: 
 
1110   Sandbänke mit nur schwacher ständiger Überspülung durch Meerwasser  
Erhaltung 

 der weitgehend natürlichen Bodenstruktur und Morphodynamik (Strömungs- und 
Sedimentverhältnisse) sowie sonstiger lebensraumtypischer Strukturen und 
Funktionen, 

 des biotopprägenden hydrophysikalischen und hydrochemischen Gewässerzustandes. 
 
1140   Vegetationsfreies Schlick-, Sand- und Mischwatt 
Erhaltung 

 der weitgehend natürlichen Morphodynamik des Bodens, 

 der weitgehend natürlichen hydrophysikalischen und hydrochemischen Verhältnisse 
und Prozesse. 

 
1160   Flache große Meeresarme und -buchten (Flachwasserzonen und Seegras- 
           wiesen) 
Erhaltung 

 der weitgehend natürlichen Morphodynamik des Bodens, der Flachwasserbereiche und 
der Uferzonen, 

 der weitgehend natürlichen hydrophysikalischen und hydrochemischen Gewässer-
verhältnisse und Prozesse, 
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 der Biotopkomplexe und ihrer charakteristischen Strukturen und Funktionen mit z.B. 
Riffen, Sandbänken und Watten, 

 der Seegraswiesen und ihrer Dynamik. 
 
1170   Riffe  
Erhaltung 

 natürlicher, von mechanischer (anthropogener) Schädigung weitgehend freier und 
morphologisch ungestörter Bereiche des Meeresgrundes oder periodisch 
trockenfallender Flachwasserzonen mit Hartsubstraten wie Fels, Findlingen, Steinen, 
natürlichen Muschelbänken und der zu Sandbänken vermittelnden Mischbestände, 

 der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen, 

 der weitgehend natürlichen hydrophysikalischen und hydrochemischen 
Gewässerverhältnisse und Prozesse sowie weiterer lebensraumtypischer Strukturen 
und Funktionen. 

 
 
1351   Schweinswal (Phocoena phocoena)  
Erhaltung  

 von naturnahen Küstengewässern der Ostsee, insbesondere von produktiven 
Flachwasserzonen bis 20 m Tiefe, 

 von störungsarmen Bereichen mit geringer Unterwasserschallbelastung, 

 der Nahrungsfischbestände, insbesondere Hering, Dorsch, und Grundeln, 

 Sicherstellung einer möglichst geringen Schadstoffbelastung der Küstengewässer. 
 
 


